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che oder niedere Gleichungen ſind diejenigen , in welchen die

unbekannte Größe nur in der erſten Dignität vorkommt ; hö⸗

here oder zuſammengeſetzte hingegen , worinnen die unbe⸗

kannte Größe über die erſte Dignität ſteigt . Vom Exponenten

derſelben hängt der Grad der Gleichung ab . Sie h

dratiſch , wenn die unbekannte Größe zur zweyten

wenn ſie zur dritten ; biguadratiſch , wenn ſie zur vierten ;

eine Gleichung vom õten , 6ten ꝛc. Grad , wenn ſie zur sten ,

Eten ꝛc. Dignität erhoben iſt . So ſind z. B. x ＋ a⸗ = b -

oder zX ＋ ax = einfache ; hingegen X2 a ＋＋ b ; x3

m — n quadratiſche und kubiſche Gleichungen . Die Glei⸗

chung iſt beſtimmt , ( determinata ) wenn nur Eine unbe⸗

kannte Größe darinnen vorkommt , die nur Einen , oder doch

eine beſtimmte Anzahl von Werthen hat . Unbeſtimmte
Gleichungen ſind ddas Gegentheil

1
ine Gleie chungen enthal⸗

ten bloß die höchſte Pe der unbekannten Größe , die ihrem

Grad gemäß iſt ; unreine außer 5 höchſten noch niedrigere

derſelben ( Aequationes purae und adfectae . ) So ſind Xx2

a ＋ b und Xxs m /Yn reine ; x2 ＋ 2ax τ 4 oder xs

2xð2 2 un unreine Gleichungen .

Aufgabe 6.

F. 69 .

Eine Aufgabe algebraiſch aufzuloͤſen.

Hierbey kommt es immer auf drey Stücke an : 1 ) Auf die

Benennung (§. 12 . 13 . 14 . 15. ) 2 ) Auf die Bildung Einer

oder mehrerer Gleichungen (F. 68 . a . ) 3) Auf d k

( J. 68 . a. ) Daher verfährt man alſo

1) Man benennt die unbekannte Größen mit X,
y , 2 ; die

bekannte aber mit a , b , ç ꝛc. ( J . 12.) 4 t

len , ſo können ſie als Zahlen ſtehen b l.

2) Man ſucht aus den Umſtänden der eine Gleich

indem man eine und dieſelbe Größe auf A Akt
ausdrückt . (§. 3 . )

8) Benn eine Gleichung gebildet iſt , und auf beyden Sei⸗

ten bekannte und unbekannte Größen vermengt ſtehen ; ſo

3



muß die unbekannte auf einer Seite weggeſchafft werden ,

damit ſie nur in Einem Glied angetroffen werde , doch

4
ſo , daß es immer eine Gleichung bleibe . Iſt dieß geſche⸗

hen , ſo befreyt man die unbekannte von den bekannten /
die noch bey ihr ſtehen , bis die unbekannte poſitiv , oh⸗

ne Coefficient , ohne Exponent und ohne Wur⸗

zelzeichen , ganz allein übrig bleibt . Wäre ſie daher

negativ , ſo bringt man ſie aus dem erſten 18 zweyte Glied /

oder auch umgekehrt . Dieß ſowohl , als das Befreyen von

den bekannten mit ihr verbundenen Größen geſchieht haupt⸗

ſächl ich :

a ) Durch die 4 Rechnungs⸗Arten , und zwar gerade die⸗

jenige , welche der entgegen geſetzt iſt , wodurch die be⸗

kannte mit der unbekannten verbunden ſind . Das iſt :

Das Addirte wird ſubtrahirt ; das Subtrahirte , addirt ;

das Multiplicirte , dividirt ; das Dividirte , multiplicirt .

b ) Durchs Erheben zu Dignitäten .

c ) Durchs Wurzel⸗Ausziehen .

9 d ) Durchs Subſtituiren .
9

Hierbey muß ( den letzten Fall d ausgenommen ) was in

dem einen Gliede geſchieht , immer auch im andern geſchehen ,

damit es beſtändig e ine Gleichung bleibe . Macht nun endlich

die unbekannte Größe für ſich allein das eine Glied der Glei⸗

chung aus , ſo , daß alle bekannten Größen im andern Gliede

ſtehen , ſo weiß man den Werth der unbekannten Größe , d. h.

die Gleichung iſt reducirt , und ſomit die Aufgabe algebraiſch

aufgelöſ ' t .

Anmerkung⸗1
§. 70 .

Bey der Benennung kann man ſich eine Aufgabe leicht oder

ſchwer machen . Freylich ließen ſich hievon einige Regeln ge⸗

hen , da es aber durch Beyſpiele leichter und angenehmer ge⸗

chehen kann ; ſo ſoll hier , außer dem , was ſchon im b . 12 . vor⸗

zam , nur ſo viel bemerkt werden :

1) Man bemühe ſich , ſo wenig unbekannte Größen in die

Gleichung zu bringen , als nur möglich iſt .
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2 ) Man wähle , um die Größen auszudrücken , wenns ſchick⸗

lich geſchehen kann , ſolche Buchſtaben , welche an die
gewöhnlichen Namen der Größen erinnern . Daher

drückt man z. B. die Summe durch s , die Differenz durch

d , die Anzahl durchen aus ꝛe.

Die Benennung und die aus derſelben und den Umſtänden

der Aufgabe zu bildende Gleichung läßt ſich am leichteſten be⸗

greifen , wenn man die Aufgabe aus der gewöhnlichen in die

algebraiſche Sprache überſetzt . Folgendes Beyſpiel wird dieß

deutlich machen .

Ein Kaufmann hat eine Summe Gelds , legt im Anfange

eines jeden Jahrs für ſeine Haushaltung 1000 fl. beyſeit , ge⸗

winnt jährlich mit dem Reſt 3 deſſelben und iſt nach 3 Jahren

noch einmal ſo reich als vorhin ; wie viel hat er anfänglich ge⸗

habt ?

In gewoͤhnlicher Sprache . In algebraiſcher Sprache .

Ein Kaufmann hatte eine gewiſ⸗

ſe Summe Gelds , die man

wiſſen möchte

Von welcher er jährlich 1000

fl. ausgibt . X* —1000

Zum Uebrigen gewinnt er noch * —1000
den dritten Theil . X — 1000 4 . —3² oder

⁊1000
3

Im zweyten Jahr gibt er wie⸗
4

der 1000 fl. au : : 33 — —1000 oder

4 700⁰
3

Den Reſt vermehrt er um den

dritten Theil . Ax —7000 K — 700⁰
3

8
5

ode r

46 * 28000
9
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In gewoͤhnlicher Sprache .

Im dritten Jahr gibt er wie⸗

der 1000 fl. aus : : : - -

Und den Reſt vermehrt er um

den dritten Theil .

Hierauf iſt er noch einmal ſo
reich als vorhin

Man wird ohne Schwierigkeit beg
Ax 4000Xx — 1000

3

Xx 1000 auch zu Drittel gemacht

3x - 3000

IXx — 4000
und ſo im

iſt . Fert ier iſt

In algebraiſcher Sprache .

16x — 28000

1 — N00
9

— 1000 od er

1 . ̃2J7000 46
9 27

6AXx- 148000
oder

reifen , wie Xx — 1000

verwandelt wurde , indem nur

worden find , welches

Z3x 3000 Xx 1000

3

Folgenden .

Anmerkung 2 .

§.
Die Reduktion einer Glei⸗chung 8 der Anfänger am

leichteſten begreifen , wenn er ſich eine Gleichung wie

ſteht / in

d Waaren liegen .

Zahlen gezeichnetes Gewicht , die unbe⸗

deren Gewicht man nicht weiß , und

vorſtellt , die

zeichnete Gen

bekannten Größen oder

kannten aber die Wagre,
das Aequal⸗Z

inne

vicht⸗Steine unt

64Xx— 148000
gefundene Gleichung 721

Vorſteltung ſo ausgedrückt .

eine W zage

deren Schalen ge⸗

Hier ſtellen die

ÜUken vor . Z. B. die ( . 70 . )

= maꝛx* würde nach dieſer

In einer Wagſchale liegen von ei⸗

ner Waare ( x ) 64 Stücke , doch nur von jedem der 27ſte Theil
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weniger — an gezeichneten Gewicht Steinen . In der

andern Wagſchale aber 2 ganze Stücke Waare . Nun möchte

man wiſſen , wie viel Ein ſolches Stück Waare wäge ? Dieß

wäre leicht , wenn Ein Stück ganz allein in der einen Wag⸗

ſchale läge , in der andern aber lauter Gewichtſteine , und doch

die Wage noch immer inne ſtände . Um dieß zu erfahren , wol⸗

len wir ſo lang aus einer Wagſchale eben ſo viel Gewicht⸗

ſteine oder Waaren⸗Stücke nehmen , als aus der andern ; oder

in eine ſo viel legen , als in die andere ; oder , was in einer

ieden Schale liegt , verdoppeln , vervielfältigen , halbiren , oder

ſonſt in gleiche Theile theilen , bis wir in einer Wagſchale das

Stück Waare allein , und in der andern lauter Gewichtſteine

erhalten . Wenn wir hierbey immer mit einer Wagſchale das

nämliche vornehmen , was mit der andern geſchah , ſo wird die

Wage auch immer inne ſtehen bleiben .

igl keine Waaren⸗Stücke mehr

zu haben , die nur der 2 Theil ſind , ſondern lauter Ganze .

Wir wollen daher 27 mal nehmen , oder das ganze

Gewicht in jeder Schale 27 mal vervielfältigen , das iſt , mit

27 multipliciren . Dieſen Vortheil muß man faſt immer brau⸗

chen , um vor allen Dingen die Brüche wegzuſchaffen .

5 8
multipl . mit 2

Ei — 148000 — 54

Jeder wird leicht begreifen , daß 3 mit 27 multipli⸗

tirt 64 * gebe . Gibt doch 1%7 mit 27 multiplicirt 2/½ oder

2
1und 2%/ X 27 den Bruch — — oder 2. Wenn daher ein

Bruch mit ſeinem Nenner multiplicirt wird , ſo iſt ' s eben ſo

viel , als wenn der Renner weggelaſſen würde , und der Zähler

bliebe allein ſtehen .
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Nun fehlen in einer Schale 148000 , dieß zeigt das — Zei⸗
chen . Dieſe — 148000 wollen wir erſetzen , und in die andere

auch ſo viel legen , das iſt 148000 addiren

6⁴R&T 148000 S SAx

＋ 148000 ＋ 148000 ( F26 . )

6AX S4x ＋ 148000

Aber wir wollen auch aus heyden Schalen 54 Stücke Waart

( 54R ) wegnehmen .

6A4Xx Sax ＋. 148000

— 4K — 5Ax
2

10x 148000

Da nun in der einen Schale 10 Stück Waare liegen , und

in der andern an Gewicht⸗Steinen 148000 , ſo wollen wir , um

nur Ein Stück Waare zu erhalten , von 148000 auch nur den

10ten Theil nehmen , das iſt , mit 10 dividiren , und noch im⸗

mer wird die Wage inne ſtehen .

10x 148000
— — — — 10

* S 14800

Und jetzt wiſſen wir , was das Stück Waare wiegt .

Die allgemeine Auflöſung dieſer Aufgabe kommt im 8.
24 ꝛc. vor .

V . Ii . 1.

Im vorhergehenden §. wurden die Brüche weggeſchafft . Da
dieß ſo häufig vorkommt , ſo ſoll hier eine allgemeine Regel da⸗
für gegeben werden . Iſt nur Ein Bruch vorhanden , ſo mul⸗
tiplicirt man mit ſeinem Nenner die ſaͤmmtlichen Theile beyder

82 dC ÆιÆ 8Glieder . Z. B. a — bn * — welche Gleichung mit

m multiplicirt die Gleichung ( a — b 4n ) medJ x gibt .
Sind mebtere Brüche vorhanden , ſo muß man alle Renner
derſelben mit einander , und ſodann mit dieſem Produkt die
ſämmtlichen Theile beyder Glieder multipliciren . 3. B .
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— = bmad

abmd xbind ebmd— abmd rbmd ＋ 4

amd ＋ xbd — ꝗbmd rbmd ＋ ebm

1) Es ſeye alles wie in der Aufgabe im § 70 . , nur habe der

Kaufmann nach 3 Jahren gerade eben ſo viel als anfänglich ; wie

viel hatte er ? Antwort : 4000 fl.

2 ) Es ſeye alles , wie vorhin , nur habe er nach 3 Jahren

nichts ; wie viel hatte er ? Antwort : 2312 ½ fl.

3 ) Der Kaufmann brauche fährlich für ſeine Haushaltung

1320 fl . , und gewinne jährlich mit dem Reſt „ ö deſſelben . Nach

1 Jahren ſey er 2 mal ſo reich als
—3

— wie viel hat

er anfänglich gehabt ? Antwort : 248177N11s fl .

4 ) Es ſey alles wie in der vorigen Aufgabe , nur habe der

Kaufmann nach 4 Jahren gerade ſo viel , als anfänglich , wie

viel hatte er ? 3 itwort : 7600 fl.

5 ) Es ſey wiederum alles , wie vorhin , nur habe der Kauf⸗

mann nach 4 en nichts , wie groß war ſein anfängliches

Vermögen ? Antwort : 4487 ½5 fl .

6) In einer Schlacht hat der Commandeur des linken Flü⸗

gels x Mann , muß gleich im Anfang zur Unterſtützung des

rechten Flügels 520 Mann abgeben , erhält aber dafür in der

erſten Stunde vom Centrum 23 ſeines Reſts ; in der zweyten

Stunde ſchickt er 2500 Mann zu einer beſondern Expedition ab ,

und zieht dafür 5 ſeines Reſts vom Reſervecorps an

der dritten Stunde zählt er 1400 Todte , und hat doch

eben ſo viel Leute als anfänglich , wie viel waren ' s ? Antwort :

3804½3 Mann .

Lebrſatz 3 .

§. 72 .

Soll eine Aufgabe beſtimmt ſeyn , ſo muͤſſen ſo vlele

Gleichungen gemacht werden koͤnnen , als unbekannte Groͤßen

vorhanden ſind .



Beweis .

Geſetzt , es wären in einer Gl leichung zwey unbekannte Grö⸗

1 ſo würden entweder beyde in einem ,
8 nur eine in ei⸗

nem und die andere im anderen Gliede ſteh Im erſten Falle
würde man wohl wiſſen , wie viel beyde zuſchmnen; aber nicht
was jede beſonders betrüge ; im andern Fallaber , daß eine un⸗
bekannte Größe einer bekannten und unbekannten gleich ſeye ,
wodurch abermal nichts beſtimmt würde . Daher können in ei⸗
ner Gleichung nicht zwey unbekannte Größen ſtatt finden , ſon⸗
dern es fordert jede derſelben eine eigene Gleichung , wenn ſie
beſtimmt

75 ſoll , welches eben ſo lei cht von mehreren unbe⸗
kannten Größen bewieſen werden kann .

8
L

nerkt

6 79

Identiſche oder leere Gleichn ngen dürfen bey der nachdem vorigen 9, erforderlichen Anzahl der Gleichungen bey einer
Aufgabe nicht mitgezählt werden . Identiſch oder leer ſind aber
Z. B. folgende Gleichungen:

Nm — *
Xx“ π ((a ( a X) ; Vν,ĩQu‚ ⏑

Zu ſatz

h. 73 .

bey mehrern Gleichungen werden die unbekann⸗
ten Größen nicht beſtimmt , wenn nicht aus dieſen mehrern eine

vird . Man muß daher eine einigend
dieß ſollen Veyſpiele deutlich

inm
einige Gleichung ge bildet

dakaus zu machen ſuchet

Aufgabe 6.

L. 74 .

Alexander der Große ſprach zu ſeinen Feldherren : Ichbin zwey Jahre aͤlter als Hephaͤſtion . Clytus ſagte : Ichbin 4 Jahre aͤlter als ihr beyde . Kalliſthenes ſetzte hinzu :
Mein Vater iſt 96 Jahre

K
e alt , und ſo alt als alle drey . Wie
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